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Das Ergebnis
er heutigen Vollſitzung

Locarno, 8. Oktober.
(Eigener Drahtbericht.)

Die Konferenz iſt heute nachmittag kurz nach 83 Uhr zu
der angekündigten vierten Vollſitzung zuſammengetreten.

Die Vollkonferenz ging nach dreiſtündigen Vorverhandlungen
zu Ende, in denen die Frage des Völkerbundes im
dordergrunde des Jntereſſes ſtand. Außerdem wurden
aber auch die übrigen Probleme berührt, die die Konferenz in
den letzten Tagen beſchäftigte. Am morgigen Freitag findet
leine Vollſitzung ſtatt. Dafür werden die Juriſten
pieder zuſammentreten. Zwiſchen den Führern der Delegationen
wird die perſönliche Fühlungnahme fortgeſetzt. Entſprechende
Lerabredungen ſind zwiſchen den Miniſtern bereits getroffen
worden. Am Sonnabend finden zwei Vollſitzungen ſtatt.

Von unſerem Sonderberichterſtätter über ſeinen Eindruck
befragt, erklärte der Kanzler, daß die Verhandlungen immer
efer in die Probleme hineinführen. Es ſei ſelbſtverſtändlich,

daß damit die Schwierigkeiten immer größer würden. Das Er-
is des heutigen Tages könne man als einen Fortſchritt auf

r Ebene bezeichnen.
Das über dieſe Sitzung herausgegebene amtliche Kom-

muniqué hat folgenden Wortlaut:
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Nr.e „Die 4. Sitzung der Konferenz war der Erörterung der
a Fragen gewidmet, die ſich aus der Beteiligung der eventuellen
t Signatare des Sicherheitspaktes am Völkerbund ergeben.

Im Verlauf dieſer Erörterungen fand eine Generaldis-
I kuſſion ſtatt, in der die Vertreter Deutſchlands,In Frankreichs, Großbritanniens und Jtaliens nacheinander die
v Auffaſſungen ihrer Regierung darlegten. Die Konferenz iſt

rogramm, auf den Sonnabend vertagt worden, an dem zwei
Sitzungen ſtattfinden ſollen, die eine um 10.30 Uhr vormittags

Tanz und die andere um 2.30 Uhr nachmittags.

e lin I Auf dem Höhepunkt des Kampfes
ununterdbr, Locarno, V. Oktober.

(Eigener Drahtbericht.)
Wie unſer Sonder berichterſtatter von unterrichte-

ter Seite erfährt, iſt die Situation nach der heutigen Sitzunge

iktl 8 Vhr

III
z Eine dreiſtündige Konferenz
Wien). Locarno 8. Oktober.md. Von unſerem Locarno-Sonderberichterſtatter.)
rert emol Wie unſer Sonderberichterſtatter hört, iſt die per
c ſönliche Fühlungnahme außerhalb der Voll
sverkaut. ſitzung von den Hauptdelegierten heute

fortgeſetzt worden. Um 11 Uhr vormittag iſt
i Unr in Keichsaußenminiſter Dr. Streſemann zu Cham-

ter ber l ain gefahren, mit dem er im „Grand Hotel“ eine
zig ſehr lange dauernde Beſprechung abhielt.
wenigen für Dieſer Beſprechung legt man ebenſo große Bedeutung bei,
n r der geſtrigen zwiſchen Schubert und Van d ervelde,
h e die Wichtigkeit des Zuſammentreffens zwiſchen demKanzler und Briand übertraf. Allerdings liegt kein

Grund vor, irgend eine ſenſationelle Plötzlichkeit aus dem Beſuch
Streſemanns bei Chamberlain zu entnehmen, da er ſchon
zeſtern abend vereinbart worden iſt. Es iſt anzunehmen,
daß die Beſprechung ſich heute mit dem Verſuch beſchäftigt, die
untragbaren Punkte des Paktproblems außerhalb der Verträge
m regeln, die niemanden verpflichten. Da man auf deutſcher
Seite ebenſo wie die Engländer über das Verhalten der Italiener
denkt, ſo iſt wohl auch dieſe Angelegenheit zwiſchen den beiden
ußenminiſtern zur Beſprechung gekommen.

Die Konferenz der Außenminiſter dauerte über drei
Stunden, von 2.30 Uhr bis 5.45 Uhr nachmittags. Dr. Streſe

ymphonie,

mann verließ zu Fuß den Juſtizpalaſt in Begleitung von Staats
Lſos ekretär Kempner und Legationsrat von Dirkſen, Kurze
s oder Zeit darauf folgte der Kanzler allein, und fuhr im

Wagen zum „Hotel Eſplanade“. Das gemeinſame Kommuniqué
r t a n her angekündigt. Es wird, wie verlautet, keine

zelheiten bringen.burg
Der belgiſche Außenminiſter Vandervelde äußerte ſichſehr befriedigt über ſeine Unterredung mit Staatsſekretär

on Schubert. „Jch bin,“ ſo erklärte Vandervelde, „nach Lo-
Erno mit der Anſchauung gekommen, daß faſt unüberwindliche
Schwierigkeiten einer Verſtändigung im ge ſtehen werden.

e Unterredung mit Herrn von Schubert hat mich davon über

e daß die Möglichkeit einer Verſtändigung
e ht.“

Briand wurde nach ſeiner Rückkehr von der Unterredung
cit dem Reichskangler Dr. Luther gefragt, was die beiden

Erſte Belaſtungsprüfung für Locarno
Heiße Debatten um den Völkerbund

der Vollkonferenz dahin gekennzeichnet, daß die Konferenz
auf dem Höhepunkt des Kampfes angelangt iſt.
Die Verhandlungen ſind jetzt in das Thema hineingekommen, das
ſich immer mehr zum Kernproblem entwickelt hat: der Ein-
tritt Deutſchlands in den Völkerbund und ſeine
Stellung als Mitglied dieſer Organiſation. Waren ſchon die
Verhandlungen über das Garantieproblem äußerſt ſchwierig, ſo
ſtehen ſie doch in keinem Vergleich zu den heutigen Nachmittags-
verhandlungen. Schon die dreiſtündige Dauer der
Debatte allein ſpricht für den außerordentlichen Ernſt des
Konferenzſtadiums. Das Hauptduell hat ſich erneut zwiſchen
dem Reichsaußenminiſter Dr. Streſemann und Herrn Briand
entwickelt. Es wurde von beiden Seiten unter Aufbietung
ſchärfſter Energie durchgeführt und ſteigerte ſich zeitweiſe zu
temperamentvoller Dramatik. Bezeichnend für die
Schwere der augenblicklichen Verhandlungen iſt die Tatſache, daß
die Völkerbundsfrage ſofort von den Hauptdelegierten in
Angriff genommen wurde, ohne daß erſt eine Vorberatung
durch die Juriſten erfolgt wäre. Nachdem die beiden Stand-
punkte heute geradezu aufeinandergepraſſelt ſind, wird man
morgen neben den juriſtiſchen Verhandlungen verſuchen, das
Problem in Einzelbeſprechungen der Delegationen für die beiden
für Sonnabend angeſetzten Vollkonferenzen vorzubereiten.

Die Tatſache, daß für den Sonnabend gleich zwei
Sitzungen angeſetzt wurden, hat ihren Grund darin, daß die
Schwierigkeiten dieſer Fragen zu ungeheuer ſind, um mit einiger
Ausſicht auf Erfolg auch nur in wenigen Einzelyeiten in einer
Sitzung der Klärung näher gebracht werden zu können. Gegen-
über dem Kampf um den Völkerbund iſt die Garantiefrage für
die nächſten Tage zurückgetreten. Es liegt jedoch Grund zu der
beſtimmten Annahme vor, daß dieſe Angelegenheit bereits weit
gehend zur Klärung gebracht worden iſt. Daran vermag auch das
heutige Havas-Kommuniqué nichts zu ändern. Das Ergebnis der
Verhandlungen über die Garantiefrage wird offiziell noch
ſtreng geheim gehalten. Auf Grund zuverläſſiger Jnfor-
mationen kann aber verſichert werden, daß die franzöſiſche
Garantie unter keinen Umſtänden in irgend welche
Verträge hineingemauert werden wird. Die deutſche Dele-
gation hat dieſen Verſuch mit aller Energie abgewehrt und es
bleibt infolgedeſſen nur der Weg einer franzöſiſch-pol-
niſchen Erklärung neben den Verträgen offen, für die aber
die Beſtimmung maßgebend iſt, daß ſie unter allen Umſtänden
im Rahmen der Völkerbundsſatzungen ſich zu halten hat.

Streſemann bei Chamberlain
Herren zum Frühſtück getrunken hätten. „Was wir ge
trunken haben antwortete Briand, „jeder trank die
Worte von den Lippen des anderen!“ Auf die
Frage: „Wer hat die Rechnung bezahlt antwortete
Briand: „Jch! Sie können ſchon daraus erkennen, daß ich mit
der Unterredung beſonders zufrieden war.“

Obgleich über die Unterredung zwiſchen Dr. Streſe
mann und Chamberlain bisher das größte Stillſchweigen
bewahrt wurde, verlautet doch ſoviel, daß faſt alle ſtrittigen
Fragen von den beiden Staatsmännern berührt wurden. Dieſer
Unterredung wird faſt noch größere Bedeutung beige-
meſſen, als der Ausſprache zwiſchen Briand und Reichskanzler
Dr. Luther. Jn den Kreiſen der alliierten Delegationen
wird außerordentliche Befriedigung über die perſönliche
Fühlungnahme der Staatsmänner geäußert, die allein geeignet
ſeien, eine Verſtändigung anzubahnen.

Von deutſcher Seite wird ſtarke Zurückhaltung
geübt. Doch wird nicht in Abrede geſtellt, daß die Begegnungen
der beiden letzten Tage für den Verlauf der Verhandlungen
förderlich waren. Chamberlain hatte nach ſeiner
Unterredung mit Dr. Streſemann eine längere Ausſprache
mit Briand. Ganz allgemein wird den Verhandlungen des
heutigen Tages die allergrößte Bedeutung beigemeſſen. Jn den
Kreiſen der alliierten Delegationen geht man ſoweit, den heu-
tigen Tag als den entſcheidenden zu bezeichnen, da
die Hoffnung beſtände, in einigen der wichtigſten Fragen eine
Annäherung der gegenſätzlichen Standpunkte zu erzielen. Das
Eintreffen der Tſchechen und Polen wird von franzöſiſcher
Seite als Störung der Verhandlungen empfunden, obgleich
Frankreich durch Verträge an die öſtlichen Nachbarn Deutſchlands
gebunden iſt, empfindet es die ihnen gegenüber übernommenen
Ver pflichtungen zurzeit als eine unbequemeKette, deren es ſich aber nicht entledigen kann. Von
franzöſiſcher Seite wird unter der Hand darauf hingewieſen,
daß die Tſchechen und Polen vor einem allzu zeitigen Erſcheinen
in Locarno gewarnt worden ſeien. Sie hätten es ſich ſelbſt
zuzuſchreiben, wenn ſie von den Vertretern der in Locarno ver-
ſammelten fünf Mächte als un bequeme Gäſte betrach-
tet würden.

Keinen falſchen Gptimismus!
Berlin, 8. Oktobe

Jn politiſchen Kreiſen Berlins mißt man der geſtrigen, in
den Berliner Zeitungen kaum in Erſcheinung getretenen Havas-
notiz große Bedeutung bei, die im Gegenſatz zu verſchiedenen
optimiſtiſchen Berichten aus Locarno den franzöſiſchen
Standpunkt in der Schiedsgerichts- und Garantiefrage

nachdrücklichſt aufrecht erhält. Dieſe Tatſache iſt
umſo bedeutſamer, als die Havasnotiz offenbar nach der Unter-
redung des Reichskanzlers Dr. Luther mit Briand erfolgt iſt,
deren ſachliche Ergebniſſe verſchiedentlich weit überſchätzt ſein
dürften. Die Havasnotiz erklärt, die Neuheit des Syſtems, das
man in Locarno aufzurichten bemüht ſei, beſtehe darin, daß es
vollſtändig auf der Jdee der obligatoriſchen Schiedsgerichtsbar-
keit für alle Konflikte, ſowohl rechtlicher als politiſcher Natur
zwiſchen den Vertrag ſchließenden Parteien beruhe. Daraus er-
gibt ſich, daß der deutſche Standpunkt, der nach dem Muſter der
von Deutſchland mit anderen Staaten bereits abgeſchloſſenen
Schiedsgerichtsverträge nur die rechtlichen Fragen der obligato-
riſchen und die politiſchen der moraliſch gutachtlichen Schiedsge-
richtsbarkeit unterworfen wiſſen will, der entgegen den Dar-
ſtellungen in einigen Berliner Blättern bisher nicht durch
gedrungen iſt, Havas ſtellt ferner feſt, daß der Völkerbund
mit jeder Anwendung von Gewalt am Rhein oder jeder Ver-
letzung der entmilitariſierten Zone zu befaſſen ſein wird, wobei
jedoch jede der intereſſierten Mächte im Falle eines flagranten
und nicht provozierten Angriffes das Recht zu ſofortigen
Verteidigungsmaßnahmen behalte, bis der
Völkerbund offiziell den Angriff konſtatiert und die notwendigen
Maßnahmen ergriffen hat. Dieſe Einſchränkung beſagt natürlich
nichts anderes, als daß ſich Frankreich nach wie vor das Recht
vorbehält, auf eigene Fauſt und, vhne einen Schiedsſpruch abzu
warten, gegen Deutſchland mit Waffengewalt vorzugehen, nach-
dem es ſich nach eigenem Ermeſſen als „flagrant angegriffen“
fühlt, denn ein gleiches Recht für Deutſchland bei einem Angriffe
Frankreichs kommt bei der deutſchen Waffenloſigkeit faktiſch nicht
in Frage. Angeſichts dieſer offiziöſen franzöſiſchen Aus-
laſſungen ſcheint eine Warnung vor übertriebenem
Optimismus gegenüber den bisherigen Fortſchritten der
Locarnoer Konferenz durchaus geboten. Auch hinſichtlich der
Möglichkeit, daß Frankreich auf dem Wege eines Kompromiſſes
mit Deutſchland ſeinen Anſpruch, die öſtlichen Schiedsgerichts-
verträge zu garantieren, fallengelaſſen hätten, enthält die
Havasnotiz nicht den geringſten Anhaltspunkt.

Briand dementiert
Locarno, 8. Oktober.

Briand empfing heute morgen die Preſſevertreter, um die
Meldungen, die einige Berliner Blätter gemeinſam mit dem
„Matin“ über die Stellung Frankreichs zum Garantie
problem beim Abſchluß eines Oſtpaktes brachten, kate-
goriſch zu dementieren. Briand erklärte, daß ſich „der
Standpunkt Frankreichs in dieſer Begiehung keines-
wegs geändert hätte, und daß es daher falſch ſei, von
einem bereits erfolgten Verzicht Frankreichs in der
Frage der öſtlichen Garantien zu ſprechen.

J 2Optimiſt Chamberlain
Locarno, 8. Oktober.

Der engliſche Außenminiſter erklärte in einer
amtlichen Verlautbarung zu den Verhandlungen in Locarno,
daß die Beſprechungen im Gegenſatz zu den tendenziöſen oder
leichtfertigen Gerüchten einen normalen und durchaus nicht un
befriedigenden Verlauf nehmen. Der ganze Umfang des Sicher-
heitsproblems bringt ſelbſtverſtändlicherweiſe vie le Schwie
rigkeiten mit ſich, die jedoch nicht die geringſte Veranlaſſung
zu Peſſimismus geben. Die Verhandlungen können natürlich
nicht in einem Tage erledigt werden, doch gewähre der offen-
ſichtliche gute Wille aller Delegationen in Ver-
bindung mit dem vollen Bewußtſein der Folgen eines Miß-
erfolges die beſte Ausſicht auf guten Erfolg.

Große Aufregung hat die Veröffentlichung eines angeb-
lichen Entwurfes des Rheinlandpaktes hervorgerufen. Man
ſollte allen dieſen Darſtellungen nicht die geringſte Beachtung
ſchenken, da keine von ihnen für endgültig angeſehen werden
könne. Die angeblichen Jnhaltszuſammenfaſſungen ſeien nicht
nur vollkommen unzutreffend, ſondern auch in wider
ſinniger und tendenziöſer Weiſe gefälſcht. So heiße es auch in
einer der Darſtellungen, daß in Falle eines Angriffes zwiſchen
Deutſchland und den übrigen Signatarmächten ein Unter
ſchied gemacht werde. Eine derartige Behauptung laſſe ſich
allein ſchon durch die bisher veröffentlichten amtlichen Schrift-
ſtücke widerlegen. Der ſpringende Punkt ſei, daß alle Parteien
des vorgeſchlagenen Rheinlandpaktes ſich verpflichteten, den An
gegriffenen gegen alle Angriffe, von welcher Seite ſie
auch immer erfolgen mögen, zu ſchützen. Es möge
daran erinnert werden, daß mit dem amtlichen Briefwechſel über
den Sicherheitsvertrag ein Brief Chamberlaijns an Briand vom
8. Juni veröffentlicht worden ſei, in dem der Standpunkt des
britiſchen und franzöſiſchen Regierung folgendermaßen feſtge-
legt worden ſei:

„Es iſt augenſcheinlich undurchführbar, daß ſich
der vorgeſchlagene Rheinlandpakt zugunſten irgend einer der
Signatarmächte auswirke, die die mit dem Vertrage verbunde-
nen Verpflichtungen getroffen hat. Der Pakt und die mit ihm
zuſammenhängenden Uebereinkommen müſſen notwendiger-
weiſe ſo abgefaßt werden, daß ſie einerſeits allen betei-
ligten Mächten eine möglichſt vollkommene Sicher-
heit gewähren, ſolange die Mächte an ihren vertraglichen
Verpflichtungen feſthalten. Andererſeits wird nicht die Mög
lichkeit beſtehen, daß die ſchuldige Macht die übrigen Mächte
veranlaſſen kann, einen Bruch der Vertragspflicht zu ſchützen.“



Ein amüſantes Jnterview
Was die Wirtin erzählt

Paris, 8. Oktober.
Der franzöſiſche Berichterſtatter des „Matin“ hat, da er

weder Luther noch Briand interviewen konnte die Wirtin
des Albergo Elvezig interviewt, auf deren Terrafſe die

Begegnung ſtattgefunden hatte. Ob an der Schilde
vung alles wahr iſt, läßt ſich von hier aus nicht beurteilen.
Sie iſt aber We Falle amüſant:

„Die Terraſſe iſt ganz leer, nur ein paar alte grobe Tiſche,
einfach aus Brettern zuſammengeſchlagen und viel gelbes Laub
auf dem Boden und auf den Treppenſtufen. Die Wirtin iſt
groß und ſtark und trägt eine blaue Schürze. Als ſie mich
ſieht, läßt ſie ihre Kaſſerollen im Stich, die ſie in der Küche
wäſcht und kommt dann herbei. „Wiſſen Sie ſchon, welche Gäſte
Sie heute gehabt haben

„Ja, ich weiß,“ antwortet die Frau, ſie iſt noch ganz froh
und aufgeregt. „Erſt habe ich ſie nicht gleich erkannt, aber dann
waren wir im Bilde. Nette Herren ſind alle beide. Sie ſind
ſehr freundlich geweſen und haben geredet, länger als
1 Stunde.“
„Sah es nicht aus, als ob ſie ſich verſtanden?“ „O ja,

ſie ſprachen ſehr freundlich miteinander. Einmal na
der Franzoſe ein Papier aus der Taſche und der Kleine nickte
„Ja, Ja“ mit dem Kopfe. Genickt hat er, gehört habe ich nichts.

7 nicht laut, ſie waren ſehr ruhig. Hinten auf der
Te e ſaßen noch ein paar Leute und tranken Bier; ſie haben
gar nicht acht gegeben.“

„Was haben denn die Herren getrunken?“
„Ganz einfache Sachen, Selterwaſſer und Kaffee und

Weintrauben haben ſie gegeſſen. Sie aßen und tranken
und es hat ihnen geſchmeckt, aber ſie haben dabei immer ge
ſprochen. Mein Mann wollte, ich ſollte ihnen eine Flaſche
Champagner bringen, aber ich habe mich nicht getraut.“

„Das wäre wohl noch etwas zu früh geweſen
„Und wiſſen Sie, der Kleine, der Deutſche, war nett.

nahm unſere Katze und hat ſie auf den Tiſch geſetzt. Er
ſpielte mit der Katze und wollte ihr etwas Fleiſch zu
freſſen geben, aber es war keines im Hauſe. Als die Herren
fortgingen, machten ſie mir ein Kompliment. Es wäre alles
ſehr ſchön geweſen und ſie hätten eine angenehme Stunde

Er

bei mir gehabt
„Wer hat denn bezahlt?“ „Sch glaube, es war

der Franzoſe.“
Polen will ſich in die Konferenz

drängen
Berlin, 8. Oktober.

Unſer Sonderberichterſtatter meldet aus Locarno:
Jm Laufe des heutigen Tages haben verſchiedene Be

ſprechungen zwiſchen den polniſchen und den tſchechiſchen Dele
gationen ſtattgefunden. Beſondere Bedeutung wird den Ver-
handlungen zwiſchen Beneſch und dem Vertreter Polens
beim Völkerbund, Morawski, beigemeſſen. Noch geſtern ſchien
ein gemeinſames Vorgehen der Polen und der Tſchechen in der
Frage des Oſtpaktes noch nicht ſicher. Heute glaubt man
jedoch, daß es den Polen gelungen iſt, eine Einheits
front mit Beneſch herzuſtellen,
„Neue Züricher Zeitung“, daß Polen darauf dringen
wird, ſchon jetzt den Beratungen der Konferenz zuge-
laſſen zu werden. Das Blatt weiß zu berichten, daß auch die
Delegationen der Hauptmächte ſich bereits mit dieſer Frage be
ſchäftigt haben. Deutſcherſeits ſei dabei die Anſicht ver
treten worden, daß die Zulaſſung Polens nicht ohne
weiteres gegeben ſei, ſondern, daß die Frage vorher erſt
eingehend geprüft und dann von den Delegierten der fünf
Mächte beſchloſſen. werden müſſe. Wie hier verlautet, ſoll die
polniſche Delegation ernſte Befürchtungen hegen, daß es der
außerordentlichen Geſchicklichkeit des Herrn Beneſch ge-
lingen werde, mit Deutſchland hinter den Kuliſſen der
Konferenz zu einer Einigung zu kommen, bevor Polen hier-
von Kenntnis erhalte. Die polniſchen Vertreter ſind dauernd
beſtrebt, die polniſchen und die tſchechiſchen Intereſſen ſo feſt an
einanderzuketten, daß keiner der beiden getrennt vorgehen kann.

Von anderer Seite wird uns noch gemeldet:
Heute vormittag hatte Dr. Beneſch eine längere Unter-

redung mit dem polniſchen Vertreter beim Völker-
bund, dem Miniſter Morawski. Der polniſche Außenminiſter
traf heute 2.30 Uhr nachmittags in Locarno ein und iſt im
„Grand Hotel“ abgeſtiegen. Wie verlautet, hat Beneſch ſich mit
den polniſchen Vertretern ins Einvernehmen geſetzt, um in der
Frage des Oſtpaktes eine geſchloſſene Front zu bilden.
Jm Laufe des heutigen Nachmittags werden auch Beneſch und
Graf Skrzynski eine längere Beſprechung haben.

Der abgelaufene deutſch-ſpaniſche
Handelsvertrag

Berlin, 8. Oktober.
(Von unſerer Berliner Schriftlertung.)

Jnfolge der am 15. Juni ausgeſprochenen Kündigung
des deutſch- ſpaniſchen Handelsvertrages läuft
mit dem 15. Oktober dieſer Vertrag ab und es tritt dann der
vertragloſe Zuſtand mit Spanien ein. Jn den Winzer-
kreiſen war man darüber beunruhigt, daß anſcheinend Beſtre
bungen im Gange ſind, den vertragloſen Zuſtand durch ein
Proviſorium zu überbrücken, das gegenüber dem augenblicklichen
Zuſtand keine Erleichterung gebracht hätte. Dieſe Befürchtungen
ſind anſcheinend noch dadurch genährt worden, daß der deutſche
Votſchafter in Madrid vorſtellig geworden iſt mit der Frage,
auf welchem Wege man zu neuen Abmachungen
zu kommen wünſche. Hierzu können wir mitteilen, daß ein
Proviſorium, das den in der Zollgeſetzgebung vorgeſehenen
Schutz der deutſchen Winzer und Obſtbauer außer Acht ließe,
nicht in Frage kommt, weil eine ſolche Abmachung Kabinetts-
beſchlüſſe umſtoßen müßte. Hierzu wäre zunächſt ein neuer
Kabinettsrat notwendig, der im Augenblick nicht zuſtande zu
bringen iſt. Weiter kann verſichert werden, daß derartige Ab-
ſichten bei der Reichsregierung nicht beſtehen. Der Schritt des
deutſchen Geſandten in Madrid iſt lediglich eine Höflich-
keitsformel, die der politiſche Takt gebot, weil die Kündi-
gung ja von uns ausging und deshalb von uns aus auch an die
Neugeſtaltung der Verhältniſſe zuerſt herangetreten werden
muß.

Gegen die Verlängerung
Berlin. 8. Oktober.

Die preußiſche Hauptlandwirtſchafts kammer
hat folgendes Schreiben an die maßgebenden amtlichen Stellen
gerichtet:

Mündliche Berichterſtattung
Berlin, 8. Oktober.

(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Man nimmt in Berlin an, daß in den nächſten Tagen ein

Mitglied der deutſchen Delegation aus Locarno
zurückkehrt, um in Berlin mündlich über die Entwick-
lung der Verhandlungen Bericht zu erſtatten. Trotzdem die
heute abend einlaufenden Nachrichten von der bis in die Abend-
ſtunden währenden heutigen Miniſterbeſprechung nicht mehr ſo
peſſimiſtiſch klingen, wie die Berichte über die geſtrige Sitzung,
ſo iſt man in Berlin nach wie vor peſſimiſtiſch und glaubt, daß
noch manche ungelöſte Probleme vorhanden ſind.
Man fordert immer von neuem zur Zurückhaltung auf.

Die Extratour der Voſz

Zu den n Verhandlungen ſchreibt heute die
Berlin, 8. Oktober.

(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Alle deutſchen Zeitungen melden einſtimmig als den Ein-

druck ihrer Berichterſtatter aus Locarno gine gar nicht allzu
hoffnungsfreudige Stimmung. Heute moren machten, wie be-
reits gemeldet, nur das „Berliner Tageblatt“ und die „Voſſiſche
Zeitung eine Ausnahme, die beide auf ein franzöſiſches
Manöver hineingefallen zu ſein ſcheinen. Man hätte denken
können, daß die ausdrückliche Abſage Briands gegenüber
Meldungen des „Berliner Tageblattes“ und die offigzielle Wolff
Meldung ſehr abkühlend wirken würden. Um ſo auffälliger iſt
es, daß die „Voſſiſche Zeitung“ heute abend noch nach der ekla-
tanten Abfuhr durch Briand an der allzu roſigen Darſtellung
der Lage feſthält. Man wird erwarten dürfen, daß angeſichts
dieſer Geſtellung der deutſchen Delegation zur ſchädigenden
Haltung noch offizielle Schritte unternommen
werden.
Herr von Lindeiner nicht in Locarno

Berlin, 8. Oktober.
Die vielfach gebrachte Meldung, daß der Abgeordnete von

Lindeiner ſich in Locarno oder in erreichbarer Nähe auffhalte,
wird neuerdings wieder verbreitet. Wie von deutſchnatio
naler Seite mitgeteilt wird, iſt Herr von Lindeiner un
unterbrochen in Berlin geweſen und weilt heute in
Familienangelegenheiten im Harz. Morgen kehrt er wieder
nach Berlin zurück.

Vor einem vertragsloſen Zuſtand mit Spanien
„Die preußiſche Hauptlandwirtſchaftskammer erhebt ſchacfen

Einſpruch gegen die Beſtrebungen einiger Jntereſſen-
vertretungen des Außenhandels, eine Verlängerung des am
16. Oktober ablauferden deutſch-ſpaniſchen Vertrages mittels
eines Proviſoriums herbeizuführen. Die Kündigung des Ah
kommens war erfolgt, um den Jmport ſpaniſchen Weins neuer
Ernte zu den ungewöhnlich niedrigen Zollſätzen im Juli
1924 abgeſchloſſenen Abkommens zu verhindern. Würde nun-
mehr das Abkommen auch nur um wenige Wochen verlängert
werden, ſo könnte auch die neue ſpaniſche Ernte zu
dieſen niedrigen Zollſätzen nach Deutſchland gebracht werden.
Dabei würden unzweifelhaft nicht nur die von den deutſchen
Jmporteuren gekauften Mengen nach Deutſchland eingeführt
werden, ſondern außerdem gewaltige Poſten auf Konſig-
wationslager. Der Druck auf die deutſchen Weinpretiſe,
welcher beſonders auch durch die zur Zeit des Ruhrkampfes ein-
geführten Unmengen ſüdländiſcher Weine hervorgerufen iſt und
noch jahrelang anhalten wird, würde alſo vergrößert und ver
längert werden; die ungeheure Notlage im deutſchen
Weinbau würde noch weiter verſchärft. Auf keinen Fall
darf einer vermeintlichen Förderung der deutſchen Volkswirt
ſchaft zuliebe das deutſch-ſpaniſche Abkommen in ſeiner jetzigen
Form über den 16. Oktober hinaus verlängert werden. Dies
würde tatſächlich nicht zu einer Beſſerung, ſondern zu einer
Verſchlechterung der Geſamtlage der deutſchen
Wirtſchaft führen. Auch würde die Verlängerung der Ver
tragsbeſtimmungen das zurzeit dringende Intereſſe Spaniens,
in neue Verhandlungen mit Deutſchland eingzutreten, derart
herabmindern, daß ein befriedigender Vertrag in der nächſten
Zeit nicht mehr zuſtande gebracht werden kann. Jetzt zwingt
außer der Weinernte vornehmlich die im November und
Dezember bevorſtehende Apfelſinenausfuhr Spanien zu Verhand
lungen, zu denen es in ſpäteren Monaten nicht mehr bereit iſt,
wie die Erfahrung früherer Jahre, welche Deutſchland machen
mußte, zur Genüge zeigen.“

——ä—Der Barmatausſchuß des Preußiſchen
Landtages

nahm geſtern morgen 10 Uhr den Bericht des zweiten Aus-
ſchußreferenten Abg. Dr. Badt (Soz.) entgegen und vertagte
ſich im Anſchluß hieran bis heute vormittag 10 Uhr. Heute
nachmittag 2 Uhr wird ſich ein Unterausſchuß in vertrau-
licher Sitzung im Miniſterſaal des Landtages formulierte
Fragen der Fraktionen vorlegen laſſen. Die Reihe der Plä-
dohers wird vorausſichtlich als Vertreter der Sozialdemo-
kraten der Abg. Kuttner eröffnen. Für die Deutſch
nationalen iſt Abg. Dr. Deerberg als erſter Redner
vorgeſehen.

Der Strafantrag im Liebenwerdaer
Prozeß

Torgau, 8. Oktober.
Jn der heutigen Verhandlung im Liebenwerdaer Prozeß

ſtellte der Stagtsanwalt folgenden Strafantrag:
Gegen Landrat Vogl wegen Betruges in einem Falle und er-

ſchwerender Untreue in zwei Fällen für jeden Fall eine Ge
fängnisſtrafe von je 5 Monaten, zuſammenzuziehen
in eine Geſamtſtrafe von 11 Monaten Gefängnis,
ferner Aberkennung der Fähigkeit zur Bekleidung
öffentlicher Aemter auf die Dauer von fünf Jahren.
Gegen Sparkaſſendirektor Merres erging in Berückſichtigung
der Tatſache, daß er geiſtig nicht ſo hochſtehend ſei wie
Vogl, der Antrag dahin, daß er wegen Betruges in einem
Fall und erſchwerender Untreue in zwei Fällen in jedem Fall
mit einer Gefängnisſtrafe von 3 Monaten zu be-
ſtrafen ſei, die zuſammenzuziehen ſeien in eine Geſamtſtrafe
von neun Monaten. Wegen der erſchwerenden Urkunden-
unterdrückung wurde gegen ihn ein Jahr Zuchthaus be-
antragt. Beide Strafen ſeien zuſammenzuziehen in eine Zucht
hausſtrafe von einem Jahr zwei Monaten, wobei
zwei Monate auf die erlittene Unterſuchungshaft anzurechnen
ſeien. Für den Fall, daß das Gericht Merres nur wegen ein-
facher Urkundenunterdrückung verurteilen ſollte, beantragte der
Staatsanwalt, auch ihm die Fähigkeit zur Bekleidung
öffentlicher Aemter auf die Dauer von fünf Jahren ab
zuerkennen.

„fntweder Oder
Roman von Horſt Wolfram Geißler.

[Nachdrucksrecht bei Auguſt Scherl G. m. b. H. Berlin.

Warenſki fing ihn mit ſeinen Habichtsaugen und ſagte kurz:
„Es iſt nicht bedenklich. Sie wird nicht ohne Schutz ſein. Denn
ich werde ſie dir für ein halbes Jahr abkaufen, Moretti.“

Einen Augenblick lang ſchien es, als ob der Italiener auf
pringen wollte. Dann aber zwang er ſich zur Ruhe. „War das
hr Vorſchlag

„Das war mein Vorſchlag, und ich hoffe nur, daß du mich
richtig verſtanden haſt. Deine Haltung iſt ſehr dramatiſch, mein
Freund. Aber beruhige dich: i 3 re dir bei allem, was du
willſt, daß dem Mädchen nichts geſchehen ſoll ſoweit es in
es acht liegt, Gefahren von ihr abzuwenden. Biſt du damit
zufrieden

Warenſkis Zuſicherung verfehlte ihren Eindruck auf den
Jtaliener nicht. „Verzeihen Sie,“ ſagte er, „wenn ich Sie miß-
verſtanden habe, Signorel! Aber Jhre Abſichten ſind mir nun
vollends dunkel.

Der Ruſſe lehnte ſich zurück. „Völlig klar iſt es auch mir
nicht, was die n bringen wird. Aber höre: Daß ich kein

Mann bin, habe ich dir ſchon geſagt; ich habe in Deutſch
land Geſchäfte unerledigt laſſen müſſen, die ich zu Ende bringen
möchte. Allein kann ich das nicht; es wäre gut, wenn eine
Frau ihre kleine Hand ins Spiel mengen könnte nur eine
Zeitlang, bis der Stein im Rollen iſt. Fenia hat von ihrem
weitgereiſten und berühmten Vater die Allüren einer Dame, ja,
die hat ſie gewiß. Gut: ich kaufe ſie dir ab. Hier ſind fünfzig
Dollar, Moretti. Verſchwinde nach Amerika in ſechs Monaten
ſpäteſtens kannſt du deine Tochter erwarten. Gilt dir mein
Wort nichts

Die Wellen ſpielten um die Barke.
Moretti ſchwieg.
Nebenher ſagte Michael Warenſki: „Das Geſchäft iſt ein

wandfrei, du erſparſt dir damit ein langes Jahr der Arbeit, und
vielleicht noch mehr. Denn man kann nie wiſſen denke
daran, was geſchehen könnte du verſtehſt mich, wie

Moretti ſah ihn an. Jn ſeinen Augen gitterte die Furcht.
Warenſtki ſchwieg beharrlich.

„Geben Sie her!“ ſagte der Jtaliener Gr ſtopfte das Geld
in ſeine Taſche.

Eine Woche danach ſaß Michael Warenſki mit Xenia im
Kaffeehaus am Markusplatz

Vater hat ſie leichteren Herzens verlaſſen, als Sie glauben.
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„Tröſten Sie ſich, mein Kind!“ ſagte er fveundlich.

Denn er weiß, daß ich mein Wort halten und Sie behüten
werde. Wir machen jetzt eine hübſche kleine Reiſe nach Deutſch
hand, erledigen dort unſere Geſchäfte und das Weitere wird
ſich finden.“

Fenia, blaß, ſchmal und traurig, antwortete nichts. Sie
ſtreifte den Ruſſen mit einem Blick, in dem wohl Aengſtlichkeit,
aber keine Abneigung lag. Sie fürchtete ſich nicht vor ihm, der
ſich ſtets untadelig benahm, ſondern vor der nächſten Zukunft.

Warenſki tat dagegen, was ihm ſeine Menſchennatur ceet:
Noch am gleichen Vormittag führe er Fenia durch die großen
Modegeſchäfte, ließ ſie nach Gutdünken wählen, kauſte ihr
Schuhe, Srümpfe, Wäſche und Kleider. Seine Rechnung erwies
ſich als durchaus richtig. Xenia vergaß ihren Kummer, wurde
mit jedem Kaufe zutraulicher und lebbafter, und ſchließlich be
gann ſie leiſe zu lachen, wenn der Spiegel ihr das Bild einer
zwar nicht veichen, aber mit geſchmackvoller Eimnfachheit gelkleideten
Dame zeigte. Auf Warenſkis Wunſch wählte ſie einen Hut, der
die Stirn ganz verbarg und ihre großen, ſchwermütigen Augen
nur als rätſelhafte Schatten erkennen ließ. Ein dunkler
Schleier mit äghyptiſchem Muſter machte den feinen Kopf noch
myſtiſcher. „Wann wird dieſer Traum ein Ende haben fragte
ſie mit ernſthaftem Lächeln. „Wann werde ich wieder in der
Spitzenfabrik ſtehen

„Nie wenn Sie kl ſind, mein Kind“, antworteteWarenſki. „Sie haben da deu zu einer Herzogin. Es wird
von Jhnen abhängen, ob Sie Spitzen machen oder tragen wollen.
Was Sie noch zu lernen haben, ſind Lappalien. Sehen Sie:
Jeder Menſch könnte ein Auto lenken er muß ſich nur die
paar Handgriffe merken und ein wenig Uebung haben. Die
Handgriffe, Renia, ſind ſehr einfach. Wir werden noch heute
abend alles ſtudieren. Wie gefällt Jhnen dieſes Abendkleid
Probieren Sie Sehr gut! Sie werden dieſes Kleid heute
abend tragen, wenn wir im Hotel ſoupieren. Glauben Sie mir,
Es gehört ſo ſehr wenig dazu, eine Dame zu ſcheinen! Die
meiſten Damen ſehen ja nur ſo aus, als ob ſie es wären.
Morgen ſind Sie es bereits.“

nſki belegte im Speiſeſaal des Hotels eine Niſche,
holte Teniag in ihrer Wohnung ab und machte ſie darauf auf-
merkſam, daß ihre Erſcheinung auffiel, als ſie den Saal be-
re Er bewegte ſich, als ſei er in Geſellſchaft einer

rzogin.
An dieſem Abend trennte er mit leichten Händen Xenias

Gegenwart von ihrer Vergangenheit, hob ſie in eine ſeltſam
romantiſche Stimmung und ließ ſie die Gewalt erkennen, die
eine ſchöne Frau über die Herde ihrer P vrng hat. Das
Weib, unſchuldig und kokett noch und mit einer leiſen, kind-
lichen Gefallſucht, wachte in ihr auf. Jn ihren Augen begann
ein Lachen zu glänzen, und ihre ſchanalen Hände mit den

ſonderbar graziöſen Fingern waren wie Orchideen zwiſchen
Kriſtall und Silber.

Der Gondoliere, der ſie zu Ning zurückbrachte, ſchwang den
Hut vom Kopfe und nannte ſie Conteſſa.

Wenige Tage ſpäter verließ Michael Warenſki mit Fenia
die Stadt und fuhr nach München.

„Mein Vater hat Jhnen vertraut!“ ſagte Fenia. „Alſo muß
auch ich Jhnen vertrauen. Erklären Sie mir aber Jhre Pläne!

„Jch habe nur den einen Plan: für Sie zu ſorgen, ſolange
Sie in Europa ſind“, antwortete Warenſki. „Wir wollen frei
lich nicht untätig ſein. Aber es wird ſich erſt in München zeigen,
was wir unternehmen.“

Damit mußte ſie ſich zufrieden geben.
Sie kamen am ſpäten Abend an. Warenſtki hatte in einem

vornehmen Hotel Zimmer beſtellt. Er war freundlich und
überſchritt die Grenzen, die ihm ſein Beſchützeramt vorſchrieb,
niemals um Haaresbreite.

Warenſtki ging ſehr nachdenklich durch die Straßen, und da
es zu regnen begann, nahm er ſchließlich einen Wagen und
fuhr zu Selma Delius.Dem Mädchen, das ihn meldete, folgte er ohne weiteres
und ſtand eine Sekunde ſpäter der Dänin gegenüber.

„Da wären wir wiederl“ ſagte er gleichmütig. „Du wirſt
entſchuldigen, daß ich nicht früher gekommen bin, mich na
deinem Befinden zu erkundigen. Als wir uns zum letztenmal
ſahen du erinnerſt dich: ich verlor im Roulette ſchienſt
du dich nicht eben wohl zu fühlen. Aber man iſt nicht Herr
über ſeine Zeit; ich mußte nach Jtalien. Indeſſen wirſt du
darüber wohl unterrichtet ſein.

Er ſetzte ſich.
Selma Delius blieb ſtehen. „Du weißt, daß ich dich nicht zu

ſehen wünſche!“ ſagte ſie, mühſam gefaßt. „Jch habe nicht eineSilbe von dir gehört und war froß darüber Wir haben ein
ander nichts mitzuteilen. Wiederhole deinen Beſuch nicht
ich werde dich hinauswerfen laſſen.“

„Du biſt liebenswürdig wie immer,“ ſagte er lächelnd.
„Reden wir alſo von anderem. Wie geht es Seiner Hoheit dem
Prinzen Bodo? Darf man gratulierenSe drückte auf den Klingelknopf am Schreibtiſch. Das

Mädchen trat ein.
De „Begleiten Sie den Herrn hinaus, Melani!“ ſagte Selma

lius.
Warenſki erhob ſich. Sein Geſicht war unbewegt. v

danke Jhnen herzlich, gnädige Frau!“ ſagte er. hoffe
Jhnen gelegentlich wieder dienen zu können. Auf Wieder

ſehen (Fortſetzung folgt.)
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Halle, 9. Oktober.

Ein Erzſchwindler

itte ag Aer der Kaufmann Georg Lindner ſtand geſtern vor dem
neuer r wegen einer größeren Anzahl von Betrugsfällen. Acht
Juli et und ſechs verſuchte Betrügereien wirft ihm die An

vor. Er iſt kein Neuling auf dieſem Gebiet, hat er doch
eine längere Zuchthausſtrafe wegen ähnlicher Delikte

x ſich.z ins Jahr 1924 nannte er ſich Generalvertreter. Jm
erbſt verſuchte er es wieder mit einem ſelbſtändigen Ge-

Er mietete ſich einen kleinen Geſchäftsladen, ließ aber
elektriſches Licht legen, damit die Sache den rechten An
hekomme. Die Firma, die mit der Ausführung der An-
auftragt wurde, hat die Hälfte ihrer Koſten nur durch
egnahme vorhandener Waren decken können. Aber was

das! Da Weihnachten vor der Tür ſtand, wurde bei den
edenſten Firmen beſtellt, was nur irgendwie hereun-
t werden konnte. Beſonders waren es Apfelſinen, Chriſt-
ſhmuck, Wetterhäuschen, Wein und Liköre alle grofßzen
en Likörfabriken waren vertreten. Aber auch andere
mittel wie Käſe, ſelbſt Kaviar ſuchte L. zu ergaunern.
die Lieferanten ſicher zu machen, gebrauchte er die be

chen en Mittel. Er trat großſpurig auf. erklärte ſich bereit,
Ver wor dem feſtgeſetzen Termin zahlen zu wollen, ſchwindelte,
iens, e bereits für 2000 Mark Wein verkauft, gab bereitwilligſt

el, erzählte, als man fragte, weshalb er die Telephon-
wer auf ſeinen Briefbögen durchgeſtrichen habe, daß er es
chmachen laſſen, weil er ſich vor der Menge der einlaufen-
veſtellungen nicht retten könne.
ind wie ſah es in Wirklichkeit aus? Ein Zeuge ſuchte ihn
nem Lagerraum auf. Alles, was er vorfand, war nur auf
Schein berechnet. Größere Warenbeſtände waren nicht vor-
n. Zahlungen wurden mit ganz verſchwindenden Aus
n nicht geleiſtet. Die Gläubiger waren alle gezwungen,
Foſtaufträgen oder Zwangsvollſtreckungen gegen ihn vorzu
m und konnten von Glück ſagen, wenn ihnen kein zu großer
en entſtand. Seine Angeſtellten erhielten kein Gehalt.
Gerichtsvollzieher ging bei ihm ein und aus; Vollſtreckungs
je lagen vor über 80 000 Mark, von denen die meiſten
ch erfolglos blieben. Ja, wie der Vorſitzende äußerte,
r faſt ſo, als brauche L. einen eigenen Gerichtsvollzieher
ſeine Perſon. Kann man einem Zeugen verdenken, wenn
trüſtet dem Gericht den Vorſchlag machte: „Jch wäre froh,
das Gericht ihn für einige Zeit hinter Schloß und Riegel
t er nicht ſo bald wieder auf die Geſchäftswelt los-

ſen wird.

Nanche Firma, bei der er ſeine großen Geſchäfte machen
waren vorſichtig genug, bei der Auskunftei ſich über L.

hundigen und bewahrten ſich dadurch vor Schädigung. Bis
m ſollen, wie in der Verhandlung zur Sprache kam, an

n Tage mehr als 100 Anfragen beim Kreditbüro ein
wen ſein. Es ſind geſtern noch lange nicht alle Fälle zur
handlung gekommen. Zu den Betrügereien will er haupt-
h dadurch veranlaßt ſein, daß ſeine Hauſierer es ſollen
xweſen ſein ihm keine Zahlungen leiſteten und ihn ſo um
here Tauſende“ ſchädigten. Dieſe will er freilich wegen
t beſtrafen laſſen; nimmt aber für ſich das Recht in
s ſeine Lieferanten in der gleichen Weiſe hintergehen

men.
der Angeklagte hat es meiſterhaft verſtanden, mit dem
b anderer zu wirtſchaften,“ begann der Staatsanwalt. Er
wagte 628 Jahre Zuchthaus. Das Urteil des Gerichtes
weit hinter dieſem Antrag zurück. Es ſah ſechs vollendete
ſechs verſuchte Betrugsfälle als erwieſen an und ſprach

m Lindner eine Zuchthausſtrafe von zwei Jahren
ter Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte auf die
er von zehn Jahren. Doch iſt zu bedenken, daß, worauf ja
n die große Zahl der Vollſtreckungsbefehle hinwies, im
i der t noch 72 weitere Betrugsfälle aufgedeckt ſind, die
als noch zur Aburteilung kommen werden. Und ob damit
ſag esiſter einen Abſchluß gefunden hat, iſt mehr als

z Autounfall. Jn der Mittwochnacht fuhr eine Kraft
e gegen ein Baugerüſt unter der öſtlichen Bahnüber
ng in der Delitzſcherſtraße. Der Kraftwagenfüher wurde
den Anprall gegen das Steuerrad gedrückt u. erlitt Ver
jungen an der Bruſt. Die Kraftdroſchke wurde ſtark be
gt, ſodaß ſie abgeſchleppt werden mußte. Das Unglück
durch entſtanden, daſ, der Kraftwagenführer einer ent
en en Perſon ausweichen wollte und dabei gegen das

um an r.
S Holder Frieden Am Mittwoch nachmittag wurde
berlauf einer Schlägerei eines Ehepaares auf der Triftſtr.
Frau von ihrem Mann gegen einen auf der Straße ſtehen

wagen ge n, wobei ſie einen Ohnmachtsanfall
i. Die Frau wu durch zwei hinzukommende Polizei

Jus dem geſellſchaftlichen eben
Von Rüdiger von Renckenhoff,

er jetzt in Preßburg wieder zur Verhandlung kommende
dungsprozeß zwiſchen Profeſſor Max Reinhardt, dem be

ten Regiſſeur, und ſeiner Gattin, der bekannten Schau-
rin Elſe Heims, intereſſiert beſonders den großen Berliner
andes und Bekanntenkreis der beiden. Wie in allen Schei-
prozeſſen gibt es keine Neutralen. „Hie Max,“ „hie Elſe“

t der Schlachtruf. Alle aber denken wehmütig an die
nen Abende zurück, an denen Max und Elſe Reinhardt ihr

noch von Knobelsdorff erbautes Haus Am Kupfer-
en 7, eines der wenigen Gebäude aus der Fredericianiſchen

h ihren Gäſten öffneten. Unvergeſſen ſind die großen intereſ
zen Empfänge nach den Premieren im Deutſchen Theater,

i minder die kleinen Diners, bei denen ſich häufig der
nz und die Kronprinzeſſin, auch Prinz und Prinzeſſin

n Wilhelm, mit führenden Männern der deutſchen Kunſt

kinige Schritte weiter die Spree entlang liegt der Dom,
zem Sonntag bei dem Feſtgottesdienſt zur Einführung des
ten Berliner Kanzelredners Conrad von der Kaiſer
elmGedächtniskirche als Oberdomprediger Schauplatz einer
hen Szene war. Der bei der Feier anweſende ehemalige
Eladjutant des Kaiſers, Oberſt a. D. Albert von Hahnke,
m nämlich einen Schlaganfall, an dem er nach wenigen
ten ſtarb. Herr von Hahnke war der zweite Sohn des
nten, 1912 verſtorbenen Generalfeldmarſchalls Wilhelm von
e, der vom Regierungsantritt Wilhelms II. an beinahe

dahrzehnte Chef des Militärkabinetts war, bis er zum
bommandierenden in den Marken ernannt wurde. Der
er, der ihm bis zu ſeinem Tode das allergrößte Vertrauen
te, verlieh ihm alle Auszeichnungen, die ein preußiſcher
e zu vergeben hat. Er war Chef des 12. Grenadier-
frents in Frankfurt a. O., Kanzler des Schwarzen Adler-

Mitglied des Herrenhauſes und Domherr von Branden-
Aus ſeiner Ehe mit einer geborenen von Bülow ent

ten zwei Töchter und ſechs Söhne, die alle hervorragende
ungen in der Armee und in der Verwaltung einnahmen,

man in der Berliner Geſellſchaft ſcherzend von der
Hahnke“ ſprach. Sein älteſter Sohn, der mit einer

I ante ihrer Wohnung zugeführt, wo ſie alsbal wieder zu ſich
am.

Unruhige Nächte. Am Mittwoch gegen 12 Uhr nachts
entſtand in der Gr. Wallſtr. an der Ecke Alte Promenade eine
größere Schlägerei, in deren Verlauf vier Perſonen
blutende Wunden am Kopf und im Geſicht davongetragen
haben. Durch Einſchreiten von Polizeibeumten wurde die
Schlägerei beendet und ſechs Perſonen zwecks Perſonalien
feſtſtellung der Polizei--Wacke zugeführt. Am 8. Oktober
gegen 1,50 Uhr vormittags wurde im Verlauf von Streitig-
keiten an der Ecke Alte Promenade Geiſtſtr. eine männliche
Perſor anſcheinend mit einem Meſſer unter dem rechten
Auge erheblich verletzt, ſodaß ſie ärztliche Hilfe in An
ſpruch nehmen mußte. Die Täter, zwei männliche und eine
weibliche Peron, ſind feſtgeſtellt.

Der evangeliſche Bund Halle-Altſtadt beginnt am Sonn
tag, den 11. Oktober, ſeine Winterarbeit mit einem Vortrags-
abend um 8 Uhr im Domgemeindehaus, Kl. Klausſtr. 12. Die
Gefahr, welche nach Abſchluß des bayriſchen Konkordats dem
Reiche oder Preußen durch einen ähnlichen Vertrag droht, nöfigt
den Evangeliſchen Bund, unſere evangelichen Glaubensgenoſſen
nicht nur aufzuklären, ſondern aufzurütteln, daß ſie ſich auf
Luthers Erbe und der evangeliſchen Kirche Wert beſinnen und
für ſie ſich entſchieden einſetzen. „Warum wollen wir kein Kon
kordat?“, ſo ſoll darum das Thema dieſes Abends lauten, über
das Oberpfarrer Thiede ſprechen wird. Für muſikaliſche
Umrahmung des Abends iſt geſorgt. Unſere evangeliſchen
Glaubensgenoſſen laden wir herzlichſt zu dieſem Abend ein;
kommt und hört und ſagt es weiter, was Jhr hört!

Frachtfreiheit für Liebesgaben. Die deutſche Reichsbahn
geſellſchaft hat die Frachtfreiheit für Liebesgaben bekanntlich
bis zum 31. März 1926 verlängert; damit hört ſie dann end
gültig auf. Nach dem 1. Oktober d. J. müſſen die diesbezüg
lichen Merkblätter mit einem 3 Zentimeter breiten roten
Längsſtreifen verſehen ſein. Der Prov.-Ausſchuß für Jnnere
Miſſion in der Provinz Sachſen, Magdeburg, Landwehrſtr. 8,
bittet, die Frachtbriefe, die bis zum 1. Oktober keine Verwen-
dung mehr gefunden haben, ihm zuzuſtellen, damit dort die
Merkblätter mit dem vorgeſehenen Streifen verſehen werden
können. Wichtig für alle Liebesgabenſendungen iſt, daß nach
dem 1. Oktober die volle Fracht gezahlt werden muß, wenn die
Sendung auf einen Frachtbrief hin mit einem Merkblatt ohne
den roten Streifen erfolgt.

Volkswirtſchaft
Candwirtſchaftliche Kredite durch die Girozentrale
Der Girozentrale Kommunalbank für die Provinz

Sachſen, Thüringen und Anhalt in Magdeburg ſind für ihren
Geſchäftsbezirk von der Deutſchen Rentenbank-
Kreditanſtalt 1920000 Rm. zur VWeiterleitung als
Hypothekarkredite an die deutſche Landwirtſchaft zur
Verfügung geſtellt worden. Die Verteilung erfolgt durch die
ihr angeſchloſſenen Sparkaſſen, deren weitverzweigtes Netz
dafür Gewähr bieten dürfte, daß die Kredite tatſächlich den in
Frage kommenden Kreiſen, nämlich kleineren und mitt-
leren Landwirten, zugeführt werden.

Der Arbeitsmarkt für Angeſtellte im September.
Das Landesarbeitsamt Sachſen- Anhalt teilt

uns mit: Die Arbeitsmarktlage für Angeſtellte hat entſprechend
den ungünſtigen wirtſchaftlichen Verhältniſſen im Berichtsmonat
wiederum eine Verſchlechterung erfahren. Betriebs
ſtillegungen und Einſchränkungen, insbeſondere in der Metall
und Maſchineninduſtrie (Magdeburg, Oſchersleben) hatten eine
erhebliche Vermehrung des Angebote s von kauf-
männiſchen und techniſchen Angeſtellten im Gefolge. Größere
Entlaſſungen erfolgten in Magdeburg auch im Baugewerbe, wo
ein Betrieb infolge Konkurſes dem kaufmänniſchen und tech-
niſchen Perſonal zum 30. September kündigte.

Jn Halle entließ ein genoſſenſchaftlicher Betrieb 30, eine
kräuterverarbeitende Fabrik ebenfalls 830 Angeſtellte. Aushilfs-
kräfte, die für die Urlaubszeit Vertretungen verſehen hatten,
ſtrömten zum Monatsende auf den Arbeitsmarkt zurück. Der
Quartalswechſel brachte im allgemeinen nicht die ſonſt übliche
Belebung der Vermittlungstätigkeit. Dennoch war ſie in einigen
Zweigen und für einige Berufe nicht ohne Erfolg. Vor allem
beſtand wieder für jüngere Kräfte mit Spezialkenntniſſen
Unterbringungsmöglichkeit. Jn mehreren Fällen konnte der Be-
darf an ſolchen jugendlichen Angeſtellten nicht gedeckt werden.
Vermittelt wurde beſonders männliches Verkaufsperſonal
im Groß und Kleinhandel, in der Textil, Linoleum, Tapeten-
und Eiſenwarenbranche. Nicht zu behoben war der Mangel
an Fachleuten aus der Teppich-, Möbelſtoff-, Gardinen-
und Linoleumbranche (Halle). Die Jnduſtrie und das Ver-
ſicherungsgewerbe tätigten nur wenige Einſtellungen.

Zur Aufſtellung der Wählerliſten für die Provinzial
iandtags und Kreistagswahlen war es möglich, eine weitere

bande s

Anzahl Stellenloſer unterzu bringen. Für Techniker und
Werkmeiſter lagen weiterhin nur ſchwache Unterbringungs
möglichkeiten vor. An werblichen Angeſtellten wurden haupt-
ſächlich Kontoriſtinnen, dagegen Verkäuferinnen weniger ver
et Jüngere perfekte Stenotypiſtinnen waren lebhaft ver

gt.

Das Brauereigewerbe und die Aufwertungs- und Kredit
frage. Jn der Mitgliederver ſammlung des Schutzver

der ehemaligen Brauſteuergemein-
ſchaft wies Kommerzienrat Dr. Sobernheim darauf hin, daß
die auch ſpeziell für die Brauinduſtrie wichtige Aufwertung
baldigſt einheitlich geregelt werden müſſe, da das Geſetz einige
Zweifel laſſe, die im Intereſſe aller Beteiligten und im Hinblick
auf die bevorſtehenden Bilanzaufſtellungen ſchnellſtens geklärt
werden müſſen. Des ferneren ſtreifte der Redner die Kredit
frage der Brauereien, die nicht allein auf die von den Gaſt
wirten bekämpften Auswüchſe im Darlehnsweſen,
ſondern auch auf den notwendigen Wiederaufbau der Betriebe
und die Auffüllung der Vorräte zurückzuführen ſei. Den Aus-wüchſen im Darlehnsweſen ſoll burg die Verbände der Brau

induſtrie entgegen getreten werden. Das dann noch ver
bleibende Kreditbedürfnis der Brauereien wurde als unzweifel
haft geſund und wirtſchaftlich berechtigt anerkannt.
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Tochter des berühmten Chefs des Generalſtabs, Generalfeld jüdiſchen Glaubens. Die verſtorbene Baronin Mathilde Roth
marſchalls Grafen Schlieffen vermählt war, lebt jetzt als ſ ſchild zum Beiſpiel aß nur koſcheres Fleiſch, ſo daß ſie auf
Generalmajor a. D. in Potsdam. Sein dritter Sohn iſt der
Oberſt a. D. Oskar von Hahnke, Direktor des Reichslandbundes
in Berlin, ſein vierter Adolf von Hahnke, der früher jahrelang
Landrat des Kreiſes Oſthavelland in Nauen war, lebt jetzt als
Oberpräſidialrat und Vertreter des Oberpräſidenten der Provinz
Brandenburg in Charlottenburg. Er hat ſich mit einer ge
borenen von Paſſavant aus der bekannten Frankfurter Patrigzier
familie vermählt, ein Kreis, in den auch die jüngſte Tochter des
Generalfeldmarſchalls von Hahnke, Fräulein Joſefine von
Hahnke, geheiratet hat. Sie iſt die Gattin des Landrats a. D.
Alexander von Grunelius, der früher an der Spitze des Kreiſes
Hersfeld ſtand und jetzt Teilhaber des alten Bankhauſes
Grunelius Co. in Frankfurt a. M. iſt.

Eine die Berliner Bankwelt intereſſierende Hochzeit war die
am Mittwoch in der Hedwigskirche gefeierte Trauung des be-
kannten Schweizer Großinduſtriellen und Herrenreiters Carl
Stoffel mit Fräulein Anna-Lieſe Schuſter, einer Enkelin des
kürzlich verſtorbenen Begründers und langjährigen Leiters der
Dresdner Bank, Geheimrat Eugen Gutmann, deſſen Tochter
Toinon eine der ſchönſten und eleganteſten Erſcheinungen der
Berliner Geſellſchaft iſt. Sie heiratete in erſter Ehe den einer
alten Baſeler Patrizierfamilie entſtammenden Bankdirektor
Schuſter, der ebenfalls dem Vorſtand der Dresdner Bank ange
hörte und während des Krieges ſtarb, in zweiter Ehe den vor
zwei Jahren verſtorbenen ſchwediſchen Geſandten Freiherrn von
Eſſen. Die einzige Schweſter der jungen Frau Stoffel geborenen
Schuſter iſt die Gattin des Freiherrn Albert von Goldſchmidt-
Rothſchild, Enkels der Baronin Mathilde von Rothſchild, die vor
einigen Monaten über neunzig Jahre alt in Frankfurt a. M.
ſtarb. Baron GoldſchmidtRothſchild, der in erſter geſchiedener
Ehe mit einer Couſine, einer Freiin von Rothſchild aus dem
Pariſer Hauſe, vermählt war, lebt in Berlin und iſt zuſammen
mit ſeinen Brüdern und den Herren Wallach Teilhaber des
Bankhauſes von Goldſchmidt-Rothſchild Co.

Bekanntlich hält die große internationale Familie der Frei
herren von Rothſchild, die ſich in vier Linien in Frankfurt a. M.,
Wien, Paris und London teilt, immer noch an zwei alten
Familientraditionen feſt, den Verwandtenheiraten, deren Zweck
es iſt, das große Vermögen vor einer Zerſplitterung zu bewah-
ren, und der ſtrengen Befolgung der rituellen Vorſchriften des

Reiſen ihren eigenen Koch mitnahm, der die Gerichte in der
Hotelküche ſtreng rituell für ſie herrichten mußte, während ſie
bei den großen Diners, die ſie in ihrem Frankfurter Palais oder
auf ihrem ſchönen Landſitz im Taunus gab, nichts aß, da ihre
Gäſte, zu denen häufig Wilhelm II., die Kaiſerin Friedrich und
Eduard VII. gehörten, das bei ſolchen Gelegenheiten übliche
Eſſen erhielten. Jm Einklang mit dieſer genauen Befolgung
ritueller Vorſchriften ſteht auch eine Beſtimmung des Rothſchildchen Familienſtatuts, wonach die männlichen Angehörigen der

amilie bei Verluſt ihrer Erbanſprüche nur Jüdinnen heiraten
dürfen. Will daher einmal ausnahmsweiſe ein Baron Roth-
ſchild keine Couſine, ſondern eine Andersgläubige heiraten, ſo
muß dieſe vorher zum Judentum übertreten. Die Tochter der
Freifrau von Eſſen, die jetzige Baronin GoldſchmidtRothſchild
geborene Schuſter, iſt daher vor ihrer Heirat Jüdin geworden.

Auch die Schweſter der Baronin Eſſen geborenen Gutmann,
die verwitwete Baronin Lilli von HolzingBerſtett, hat in zweiter
Ehe einen ausländiſchen Diplomaten geheiratet. Sie iſt
einigen Jahren die Gattin des Herrn Luca Orſini Baroni, der
vor dem Kriege jahrelang BVotſchaftsrat der italieniſchen Bot-
ſchaft in Berlin war, und dann Jtalien als Miſſionschef nach
einander in Wien, Budapeſt und Brüſſel vertrat, bis er vor
kurzem zum italieniſchen Botſchafter in Angora ernannt wurde.
Dagegen hat ſich von den Söhnen des verſtorbenen Geheimrats
Gutmann nur einer im Ausland niedergelaſſen, nämlich ſein
jüngſter Sohn Fritz, der als Chef des Amſterdamer Bankhauſes
Proehl Gutmann in Holland lebt. Am bekannteſten freilich
iſt ſein älteſter Sohn Herbert M. Gutmann, der als Direktor
der Dresdner Bank für dieſe viel repräſentiert und mit ſeiner
reizenden Gattin, einer geborenen von Frankenberg, auf ſeinem
ſchönen, in Potsdam an der Havel gelegenen Beſitz Herbertshof
ein großes Haus für die Berliner Geſellſchaft, vor allem aber
für das diplomatiſche Korps, macht.

Lienhard: Ehrenbürger der Univerſität Jena. Der
Senat der Univerſität Jena hat Profeſſor Dr. Friedrich Lien-
hardt aus Anlaß ſeines 60, Geburtstages in dankbarer An
erkennung der von ihm der deutſchen Sache geleiſteten treuen
e zum Ehrenbürger der Thüriger Landesumiverſität er
nann

ee

t
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Bochum.
Bochumer Verein für Bergbau und Gußſtahlfabrikation,

Jnfolge ſtändigen Rückganges des Auftragsbeſtandes
ollen, wie der „DHD.“ von Verwaltungsſeite erfährt,
Bochumer Verein auf drei Walzſtraßen der Stahlinduſtrie, auf
zwei anderen Straßen und im Hammerwerk Feierſchichten
eingelegt werden. Auf der Blankſtahlſtraße wurden bereits zwei
Feierſchichten eingelegt. Die Beſchäftigungsmöglichkeit

beim

wird
ſeitens der Werksleitung infolge der Auswirkung der ſchlechten
Konjunktur auch für die nächſte Zeit als unbefriedigend
beurteilt.

Sudenburge
Magdeburg.

r Maſchinenfabrik
Die Verwaltung hat nunmehr, wie der „B. B. C.“

und Eiſengießerei A. G.,

erfährt, Geſchäftsgaufſicht beantragt. Die Schwierigkeiten
bei der Geſellſchaft ſeien darauf zurückzuführen, daß ihr nicht
genügende flüſſige Mittel ur Verfügun5 fug ſtehen. Eine Ver
ſchuldung liegt nicht vor, da reichliche Aktiven vorhanden
ſeien, und die Differenzſumme als verhältnismäßig klein be-
zeichnet werden müſſe.
als im Vorjahre.

da ſie nicht flüſſig zu machen war.
deshalb beantragt
nehmens in Ruhe durchführen zu können.

Der Geſchäftsgang ſei beſſer geweſen
Die bei der Reichsmarkumſtellung geſchaffene

nicht unerhebliche Reſerve habe der Geſellſchaft wenig genützt,

worden,
Die Geſchäftsaufſicht ſei

um die Sanierung des Unter-
Die Kapitalherab-

ſetzung und die anſchließende Erhöhung des Aktienkapitals, über
die wir bereits geſtern berichteten, ſollen der Geſellſchaft die
dazu nötigen Mittel zuführen.

Berliner Schluß- und Nachbörſe.
Jm weiteren Verlauf blieb die Haltung unter allgemeinen

B41,405

Auch
anleihe 5.

Anleihen

ändert.

Angeſichts

Lloyd 6534.
geboten. Von
Nobel 74,
1928, geſtern

104 G.

gebeſſert.

Frankfurter Börſe.
Eröffnung allgemein befeſtigt.

felder 116, Badiſche Anilin 11724, Phönix 69,5, Rheinſtahl 54.
Kriegsanleihe 9,225.

Jm Freiverkehr: Api 0,52, Becker Kohle 49, Benz 28,
Krügershall 83,5, Petroleum 63,5, Ufa 53,5.

Hamburger Börſe.

Roland blieben
Lokalwerten

zum

thekenpfandbriefe 615.

Kaſſel, 7. Oktober.
950 Ferkel, 58 Läufer.

waren

Viehmärkte.
Zuchtſchweinemarkt.
Preiſe je Stück in Mark: Ferkel bis

6 Wochen alt 14——27, 6--8 Wochen 27——37, 8--13 Wochen 37 bis

Schutzgebits

Schwächer

Oſtdeviſen wurden heute von der halbamtlichen Kommiſſion
notiert: Auszahlungen: Warſchau 69,92 G., 70,28 B. Kattowitz
69,57 G., 69,95 B. Poſen 69,92 G,. 70,28 B. Kowno 41,195 G.,

Notennotierungen: Große polniſche Noten 69,65 G.,
70,35 B. kleine polniſche Noten 68,65 G., 69,85 B. Eſtniſche
Mark 1,124 G., 1,136 V.

Höchſter Farben und Elber-

Geldſätze unver-

der Meldungen aus Locarno waren die meiſten
Werte leicht erhöht, ohne daß die Umſatztätigkeit geſteigert war.
Am Schiffahrtsmarkt waren Paket 58 Süd 78, Elbe 388,

auf geſtriger Baſis mit 82 an
feſter Hochbahn

AEW. ex. Dividende 95 und Bödeker- Kleinigkeiten
Schluß 15 bis 18.

Bremen-Beſigheim 41, Thörl 45, Hell und Stamer 55, Karſtadt
Am Anleihemarkt waren 428 Hamburger 7854, Hypo-

Auswärtige Renten unverändert.

6024,

waren

Auftrieb:

Berliner Produkte.

von Weizenmehl

Nach den Preisſteigerungen der letzten Tage iſt im Einkle
mit den niedrigen Weltmarktnotierungen jetzt
eingetreten. Jn Weizen hat ſich das Jnlandsangebot nur matt
vergrößert. Die Forderungen dafür lauteten etwas nie v
Das billige Angebot
Tendenz des Rohmaterials.

ein

drückte auch au
Jn Roggenmehl iſt das Angehe

von außerhalb nicht beträchtlich. Jm Lieferungsgeſchäft wurde
Roggen und Weizen im Oktober-Termin durch einige
geſtützt, ſo daß die Rückgänge nur zwei bis drei
machten gegenüber vier bis fünf Mark für die anderen Ternir

Rüchſchla

drig 3

Deckunge

Mark aus

Jn den übrigen Artikeln blieb das Geſchäft bei gleichfalls
meiſt rückgängigen Preiſen, ſtill.

8. 10 7 10 e gr. d. 10 7
Weizen, mri. I 210 212 -11 214 AckervohnenRoggen mri. It 162-164 152--155 Wicken 22,00 265,0022
Gerſte. 1 t 210- 283 210-233 Luvinen, blaue
Hafer u ca t 182 190 153 191 e gelbe JMais 2 Htr. Serradella, alte oWeizenm. 2311 27.25-—31. 2527. 50--31., 50 neue 7
Roggenm. 23tr 21 75 24. 2522 00-24. 5 Rapskuchen -14.50 u
Weizenlleie 10.25 2060 10 25 10,50 Leinluchen 2180 21602130-
Roggenlleie 8.90 9108,90 9,00 Trockenichnite. .000 10,251 (0-10
Rape T Soyaſchrot 20.00 20.20200Lein ſagt t Torimelaſſe 60 9.00 8.0-Vittorigerbſen 25.00-831. 026.00--31. Karroffelflocker 14.80--16, 20 1480
Kl. S peiſeerbſen 6. 00 28. 00 26. 0 28,00 Kart., w. I3tr e
Futtererbſe 21.00 24.0021.00 24. rote

Peluſchlen FSchwankungen feſt. Das auffällige Intereſſe für Schleſiſche Zink ZHe. Läufer nach Gewicht je Pfund 1—1,25 Mark. Geſchäfts wexia et Orte
blieb beſteben. r gewann rm Verlauf 8 en g gang: flott. Preise verstehen sich ad Lager in Deutschlano tut 100 Kilo,geſtern, gaben hiervon ſHlie lich wieder 2 Prozent ab. Huſum, 8. Oktober. Ferkelmarkt. Auftrieb: 404. Biektrolyt- e. 10. 7. 10 Or. H. Alum. 8. 10. 7. 10Schiffahrts Aktien verloren Norddeutſcher Lloyd ihre anfängliche Hreiſe: beſte W 30 33 ittt W. 26 30 in Fuptei 186,26 186,76 WalzaraniStei ſt gänzli ieder. Von Bank-Aktien wurden Deutſche Preiſe: e r geringe „inkn. -Vpren od. Drantb.)teigung faſt gänzlich wieder. Von Bank Aktien w Ware 21--25, Jungſchweine 40——60, beſte Jungſchweine 60--80 Rat Kupter 7 99 e 26Bank verſchiedentlich gehandelt, desgleichen Reichsbank. Letztere Mark. Tendenz: I. Str. 5. 20Mark. Tendenz: langſam. Orig.-Hütiten- Linn (B.-Str.bei größeren Schwankungen ſchließlich etwas abgeſchwächt. Auch J h. 13 Oaen 24. d 9 Weichbi. AustraſBerlin- Karlsruher konnten ihren Höchſtkurs nicht aufrechterhalten. Letpzig, 8 Oktober uttrieb ind 36 davon Hoſen unen I Orig.-tiutten- Hüttenzinnz s 02283 Kalben 23. Kühe 52 Kälber 713 Schafe 283 Schweine 986 zuſammen 2 Rohzink (mind. 99 96W r edr z Prs e Direk( von Fleiſchern zugeführt Rinder 6, Kälber 65 Schafe 8 Schweine 71. im ir. er. 77. 60--78.60 77, 60--78,60 Reinnickel (68 e
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